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kann. Dies würde zu einer aggressiveren Preissetzung 
führen und die Gefahr von Preiserhöhungen wiederum 
verringern. 

Hinzu kommt, dass die Flächendeckung eines Netzes im 
Mobilfunk ein Qualitätsmerkmal darstellt. Insofern die 
Übernahme den Vorsprung reduziert, den Vodafone und 
die Deutsche Telekom derzeit besonders beim Ausbau der 
LTENetze haben, sinkt auch die Differenzierung zwischen 
den Unternehmen. Im Ergebnis kann auch dies die Wett
bewerbsintensität erhöhen und die Wahrscheinlichkeit von 
Preiserhöhungen verringern. Letztlich ist daher nicht klar, 
ob und in welchen Bereichen Preiserhöhungen tatsächlich 
zu erwarten sind, wie hoch sie sein werden und ob sie nicht 
durch eine bessere Qualität kompensiert werden. 

Am schwierigsten ist die Übernahme wohl hinsichtlich ihrer 
Auswirkungen auf die Investitions und Innovationsanreize 
der Unternehmen zu beurteilen. Welche Marktstrukturen 
hier effizient sind und ob nicht wenige große Unternehmen 
vor allem auch mit Blick auf den Netzausbau und die Inte
gration von Mobil und Festnetzen zu mehr Investitionen 
führen, ist umstritten. Mit Blick auf einen gemeinsamen 
europäischen Markt im Bereich der Telekommunikation 
sprechen aber die Beobachtungen aus den USA und Asien 
dafür, dass sich Marktstrukturen mit wenigen Netzwerk
anbietern durchsetzen werden, dies nicht auf Kosten von 
Investitionen und Innovationen geht und insgesamt dyna
misch effizientere Marktergebnisse zu erwarten sind. 

Wägt man alle diese Argumente ab, spricht vieles dafür, 
dass die Entscheidung der Europäischen Kommission, die 
Übernahme unter relativ strengen Auflagen zu genehmi
gen, aus wettbewerbspolitischer Sicht richtig war, vor allem 
mit Blick auf einen dynamischen und effizienten Markt. 

Die Übernahme von EPlus durch Telefonica Deutschland 
zu genehmigen, war sicher keine leichte Entscheidung für 
die EUKommission. Denn wie Übernahmen auf Märkten 
mit nur wenigen Anbietern zu bewerten sind, ist eine der 
komplexesten Fragen überhaupt in der Wettbewerbspolitik. 
Mögliche Effizienzgewinne durch Kosteneinsparungen, 
potentielle Preiserhöhungen durch einen reduzierten Wett
bewerb,  Auswirkungen auf die angebotene Produktvielfalt 
sowie dynamische Effekte bei künftigen Innovationen und 
Investitionen müssen ex ante abgeschätzt und gegeneinan
der abgewogen werden. 

Im Fall der Übernahme von EPlus durch Telefonica 
Deutschland scheinen zumindest die Effizienzgewinne und 
Kosteneinsparungen offensichtlich zu sein. Auch wenn die 
von Telefonica angegebenen Synergieeffekte von mehr als 
fünf Milliarden Euro aus strategischen Gründen zu hoch 
angesetzt sein mögen, sind Duplizierungen bei Netz
infrastrukturen und dem Ausbau von LTENetzen (dem neuen 
Standard in Mobilfunknetzen) in aller Regel ineffizient. 

Negative Auswirkungen für die Konsumenten können sich 
durch das Ausscheiden von EPlus, einem der bisher ag
gressivsten Spieler auf dem Markt, ergeben. Führt dieses 
Ausscheiden zu einem geringeren Wettbewerb, müssen 
 Konsumenten mit steigenden Preisen rechnen. Allerdings 
sehen die Auflagen der EUKommission für die Erlaubnis der 
Übernahme vor, dass der Marktanteil virtueller Netzanbieter – 
also Mobilfunkanbieter ohne eigenes Netz wie beispielsweise 
Drilling – unter anderem durch das Abtreten von Netzkapazi
täten steigt. Außerdem soll der Eintritt von neuen Infrastruk
tur beziehungsweise Netzanbietern erleichtert werden. 

Außerdem ist zu bedenken, dass die Übernahme die 
(Grenz)Kosten der fusionierten Unternehmen reduzieren 
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